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Beilage z« Rr . 1 « 8 - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 7 . Mai »882 .

Krankheits - «nd Lterblichkeitsverhältnisse
im Großherzogthum während des ersten BierteljahreS

1882 , nach den Anzeigen der Acrzte und den Berichten der

Großh . Bezirksärzte .

Der Gesundheitszustand und die Sterblichkeit unter der Be¬

völkerung des Landes in den ersten drei Monaten des Jahres
1882 können im Allgemeinen als nicht sehr günstig bezeichnet wer¬

den . Neben den durch die Wintermonate bedingten entzündlichen
und chronische» Affektionen der Brustorgaue . die viele Opfer

forderten , herrschten in verschieden«» Gegenden epidemische
Infektionskrankheiten , vorzugsweise für das Kindes¬

alter gefährlich .
In erster Linie sind hier die beiden enge verbundenen und einan¬

der häufig ergänzenden oder vertretenden Krankheitsformen des

Scharlachs und der Diphteritis zu nennen . Neben

zahlreichen vereinzelten Fällen — fast kein Bezirk ist ganz frei

davon — treten diese Krankheiten in mehreren Bezirken in sehr

»erbreiteter Weise auf . fast die ganze Kinderwclt und viele Er¬

wachsene befallend . So werden aus dem Bezirke Konstanz 81

Erkrankungen an Scharlach und 162 an Diphteritis gemeldet »

aus dem Bezirke Donaueschingen 272 Scharlachfälle , aus Villin -

gen 67 von Diphteritis . Auch an den südwestlichen Abhängen

des Schwarzwaldes herrschen diese Krankheiten , Schopfheim mel¬

det 153 Scharlachkranke und 33 Diphteritis , Neustadt 63 der

letzteren Form , in der Stadt Freiburg wurden 29 Scharlachfälle
und 42 von Diphteritis angezeigt . Die mittlere Landesgegend
scheint verhältnißmäßig frei von diesen Krankheitsformen zu sein,
erst abwärts der Murg häufe » sich dieselben wieder : Bezirk

Rastatt 67 Scharlach , Ettlingen 86 und 32 Diphteritis , Durlach
55 Scharlach und 22 Diphteritis . In der Stadt Karlsruhe

herrscht die erstgenannte Krankheit noch immer , es kamen seit
1 . Januar 111 Scharlachfälle zur Anzeige . Auch vom Bezirk

Pforzheim sind zahlreiche Scharlachfälle mit oder ohne Diphteri¬
tis bekannt . Während in dem Bezirke Bruchsal die diphterischen
Erkrankungen (45) vorzuherrschen scheinen und die Bezirke Wies -

loch und Schwetzingen verhältnißmäßig verschont sind , in denen

dafür , wie in Heidelberg die Masern in massenhaften Erkrankun¬

gen Auftreten , herrscht iu Mannheim wieder eine ziemlich aus -

gedehmte Scharlachepidemie : es sind 11? Erkrankungen gemel¬
det, in dem benachbarten Weinheim 48 . In sehr großer Hef¬
tigkeit und Ausdehnung und stellenweis auch mit schlimmer
Charakter treten diese Krankheiten in der Gegend von Mos¬

bach bis an die Tauber auf , so im Bezirk Mosbach 38 Schar¬
lach und 28 Diphteritis mit 21 Todesfällen , Buchen 51 Diph¬
teritis mit 21 Todesfällen , Tauberbischofsheim 37 resp . 28 Er¬
krankungen mit je 14 Todesfällen , Wertheim 142 Scharlach¬
erkrankungen mit 30 Todesfällen und 82 Diphteritis mit 13 Ver¬

storbenen . — Bei allen diesen Zahlen ist zu beachten , daß sie von
Aerzten behandelte und zur Anzeige gebrachte Fälle darstrllen ,
neben denen , wie die Erfahrung lehrt » stets noch zahlreiche , oft
noch mehr , nicht ärztlich behandelte hergehen .

Die Masern , von welcher Krankheit die Aerzte nicht ver¬
pflichtet sind , jeden einzelnen Fall anzuzeigen , ersetzen in einzel¬
nen Bezirken , z . B . Emmendingen und Lahr , den Scharlach und
übertreffen denselben in Maffenhaftigkeit der Erkrankungen , z. B .
im Bezirk Heidelberg mit 372 angemeldeten Erkrankungen , wo¬
von 342 auf die Stadt kommen .

Der Keuchhusten ist ein fast unvermeidlicher Begleiter oder

Nachfolger der Ausschlagskrankheiten der Kinder , er wird sich

sicher im Laufe des Jahres noch mehr cinstellen , vorerst scheint
er sich vorzugsweise in der Nähe von Karlsruhe , Durlach und

Bruchsal epidemisch geltend machen zu wollen , wie die Tabelle
der Verstorbenen beweist -

Die Wochenbett - Erkrankungen sind nur in den Be¬

zirken Säckingen mit 5, Emmendingen mit 9, Karlsruhe mit 14 ,
Ettlingen mit 10 auffallend hoch beziffert , im Allgemeinen über¬

schreiten sie die Durchschnittsziffer nicht .
Wie in ganz Mitteleuropa tritt derAbdominal - TyPhus

auch in unserem Lande bezüglich Häufigkeit und Bösartigkeit
immer mehr zurück , besonders im Vergleich gegen Diphteritis ,
doch sind auch von dieser Krankheit im Laufe der drei Monate ,
die hier in Betracht kommen , Anläufe zu epidemischer Verbreitung

gemacht worden , die in einzelnen Bezirken zu verhältnißmäßig
zahlreiche» Erkrankungen geführt haben , so sind in Lörrach 14

Fälle zur Anzeige gekommen, davon 6 in der Stadt , in Lahr 10,
in Achern 13 , in dem Bezirk Rastatt 38 und in dem Bezirke
Tauberbischofsheim 44 mit 4 Todesfällen . Die Thatsache , daß
diese Krankheit auf dem Lande weit eher einen epidemischen Cha¬
rakter annimmt , wird auf ' s neue bestätigt durch die verbältniß -

mäßig geringen Ziffern , mit denen die größeren Städte an den Er¬

krankungen betheiligt sind : Konstanz 0, Freiburg 14, Karlsruhe
3, Bruchsal 5, Mannheim 11» Heidelberg 16 , wobei bei den Uni -

Das zehnjährige Stiftungsfest der Kaiser -
WUHelms Universität Straßburg .

Der erste Mai , allüberall ein Festtag , ist der Geburtstag der Straß¬

burger Universität , der Allerheiligentag der Straßburger Sudenten .

Heuer sind es 10 Jahre , daß diese » jungjüngste der Universitäten "

ihr erstes Wiegenfest , ihre Einweihung feierte . Mit welcher

Freude lieSt ganz Deutschland , was hier in diesen 10 Jahren

geleistet worden ist für Ausbreitung deutschen Geistes , deutschen

Lebens , wie mächtige Wurzeln in dieser Pflanzstätte des Geistes

rin kräftiges , jugendfrischeS , seiner Aufgabe bewußtes Deutschthum

geschlagen hat . Schon oft und besonders bei diesen Festen ist

es betont worden , wie der deutsche Lehrer und Student hier eine

hohe Friedensmission zu erfüllen hat — Thaten und Zahlen

sprechen dafür , daß diese Mission erfüllt wird . Vollendet natürlich
'8 sie noch lange nicht , dazu ist der Zeitraum zu kurz und der

Boden zu rauh , aber es geht doch frisch vorwärts . Und gerade

dieser erste und zweite Mai , das sind zwei Tage » die uns jedes¬
mal diese thmre Erde heimischer und sonniger machen .

Montag um 11 Uhr versammelten sich die Behörden , Professoren
und die Studentenschaft zu der alljährlichen offiziellen Feier . In

dem Berichte deS abgehenden Rektors konnte dieser , Professor
vr . Michaelis , mit Genugthuung feststelleu , daß »um erste» Male

im vorigen Semester die Anzahl der elsaß -lothringischen Studenten

verfitätsstädten der Einfluß der akademischen Anstalten wo mehr
Kranke zusammenfließen , noch besonderer Berücksichtigung bedarf .
— Die Sterblichkeitsverhältniffe ergeben sich aus folgender Ta¬
belle . Aus den Bezirken Pfullendorf , Meßkirch , St . Blasien ,
Waldshut , Müllheim , Ossenberg , Oberkirch . Baden , Pforzheim ,
Brette » , Eppingen sind die Berichte noch nicht eingekommen .
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Ueberlingen . . . 26,709 104 31 18 i 4
Pfullendorf . . . 9,603 — — — — - — —

Meßkirch . . . 14,697 — — — — — — —
Stockach . . . . 19,868 126 47 22 — i — i 3 —

Engen . . . . 21,197 125 52 13 — — — i 3 i
Konstanz . . . 39,190 248 62 64 — — — - 39 3 i
Stadt Konstanz - 13,354 82 18 15 — — — — - 8 3 i
Bonndorf . . . 17,189 140 32 35 — — 6 — — 11 i
St . Blasien . . 10,238 — — — — — — — — — — —
Waldshut . . . 34,828 — — — — — — — — — —
Säckingen . . . 18,058 109 26 9 — — — — i 1 — 2
Donaueschingen . 25,457 203 58 43 — 3 — — i 3 22 1
Villingen . . . 24,598 231 69 65 — — 9 — — 13 8
Stadt Villmgen . 5,908 97 32 39 — — 6 — — 7 3 —

Triberg . . . . 20,559 165 41 36 — 1 12 — - 17 3 1
Schönau . . . 14,145 83 12 11 — — — — i — 1 —

Schopfheim . . . 20,105 108 14 28 — — — — — 19 3 1
Lörrach . . . . 35,932 252 49 43 — — 1 — — 13 2 —

Stadt Lörrach . . 6,728 47 9 9 — — — — — 3 — —
Müllheim . . . 22,226 — — — — — — — — — — —
Staufen . . . . 19,523 139 17 21 — — — i 2 1 —
Breisach . . . . 20,496 142 26 22 — — 2 — - 6 — 2
Freiburg . . . . 65,115 383 79 113 — 1 1 - 4 21 7 —
Stadt Freiburg . 36,380 187 46 48 — 1 — — 2 9 3 —
Neustadt . . . . 15,556 108 16 24 — — — — 1 11 — —
Waldkirch . . . 20,785 153 32 24 — — 1 — — 14 — —
Emmendingen . . 46,502 337 66 60 — 8 6 — 2 11 7
Ettenheim . . - 18,649 139 40 19 — — — — 1 4 1
Offenburg . . . 51,313 — - — — — — — — -
Stadt Offenburg . 7,179 — — — — — — — — —
Kehl . 26,757 — — — — — 2 — — 2 _
Oberkirch . . . 17,916 — — — — — — — — — —
Wolfach . . . . 24,617 146 43 18 — — — — 1 1 4 2
Lahr . 34,465 229 65 51 — 7 1 — 2 9 1 1
Stadt Lahr . . . 9Z99 84 25 20 — 7 1 — 1 1 _
Achern . . . . 22,540 148 22 15 — — — - 5 t9 —
Bühl . 29,237 241 42 35 — — — — 3 5 I —
Baden . . . . 24,189 - — — — — — — -
Stadt Baden . . 11,927 — — — — — — —— — —
Rastatt . . . . 58,596 327 89 «7 - — 4 — 7 1 29 1
Stadt Rastatt . . 12,356 52 12 10 — — 1 5 3 —
Ettlingen . . . 21,524 177 46 44 — — — — 1 5 24 3
Stadt Ettlingen . 5,604 35 6 4 — — — — — 1
Karlsruhe . . . 83,792 563 170 101 — 5 15 3 15 13 7
Stadt Karlsruhe . 49,434 313 98 57 — 5 12 3 13 8 3
Durlach . . . . 30,857 244 82 4« — — 19 — 4 12 4
Stadt Durlach . 7,319 60 22 14 — — 12 — — — 3
Pforzheim . . . 55,00 - — — — — — —
Stadt Pforzheim . 24,037 — — — — — _ —
Breiten . . . . 24,074 — — — — — —
Bruchsal . . . . 57,286 468 151 120 5 14 4 28 7
Stadt Bruchsal . 11L70 59 15 16 1 2 7 3
Schwetzingen . . 31,729 208 80 39 — 2 1 — 2 — - -

Stadt Schwetzingen 4,639 21 7 6 — — — — — —

Mannheim . . . 73,362 503 192 73 — 18 10 2 5 9 2
Stadt Mannheim 53,454 319 112 39 — 8 1 I 1 8 2
Weinheim . . . 19,022 119 30 18 _ 1 — 2 3
Stadt Weinheim . 7,161 47 10 10 — — — - —

Heidelberg . . . 68,954 539 151 98 41 7 — E 15 2 12
Stadt Heidelberg . 24,406 205 47 30 — 10 2 2 6 1 5
Wiesloch . . . 20,68- 148 59 22 — — - 4 1
Eppingen . . . 18,049 — — — _ — —

SinSheim . . . 35,691 253 82 46 — 1 1 7
Eberbach . . . 14,88 ! 98 38 15 _ _ — - — 1
Stadt Eberbach . 4,830 27 7 4
Mosbach - . . 31,752 228 48 42 _ 1 2 2t 4
Adelsheim . . . 15,254 84 27 9 - 1 1 1
Buchen . . . . 28,84! 234 63 49 _ _ 1 1 2t 2 2
Tauberbischofsheim 47,554 300 76 64 4 14 14 2
Wertheim . . . 20,90! 149 25 56 _ 11 Sl —
Stadt Wertheim . 4,568 23 1 3 — 1 I

ein Viertel der Gesammtzahl der Studirenden überschritten habe .

Auch die Gesammtzahl erreichte ihr bisheriges Maximum , die

stattliche Zahl von über 800 . In genauer , ins Detail gehender
Rede gab hierauf Prof . vr . Michaelis ein Bild des ganzen
Entwickelungsganges und des jetzigen Standes der Universität ,

^ woraus ihr schnelles Wachsthum so deutlich wie möglich vor
Aller Augen trat . Dies in seiner Eigenschaft als Prorektor , denn
der neugewählte Rektor , Prof . vr . Winnecke , ist durch schwere
Erkrankung verhindert , sein Amt anzutreten . Auch die Verkündigung
der Preise und Aufstellung » euer Preisaufgaben ist dieser Feier
zugehörig .

Am selben Abend war in dem reich geschmückten Saale deS
Tivoli der StiftungskommerS , den die höchsten städtischen und

militärischen Behörden und eine große Anzahl Professoren mit
ihrer Anwesenheit beehrten. Es ist eine schwierige Aufgabe ,
eine» solche» Abend zu beschreiben — genug , es war eine echt
deutsche Studentenfeier , in der alle Gefühle sich in Wort und
Lied ergossen, Übersprudellide Lust und Witz , ernster und begei¬
sterter Patriotismus — und deutsche Lieder auS vier - bis fünf¬
hundert Kehlen .

Doch der Glanzpunkt deS Festes war > em nächste « Tage Vor¬
behalten . Gegen 11 Uhr fuhr vom geschmückten Bahnhofe ein

Extrazug ab» der u«S nach Schlettstadt (resp . eine Station wei¬
ter) brachte . Bon da auS ging der Marsch mit Musik und flat -

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 3 . Mai . Näherer Bericht über die 23 .

Sitzung der Ersten Kammer .
Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet Frhr . v . Bod -

man dem heute verstorbenen Großh . Stadtdirektor a . D .

Geheimerath Graf Rudolf v . Hennin , früherem Mitglied
und Vicepräsidenten der Ersten Kammer , einen warmen

Nachruf . Die Mitglieder des Hauses erheben sich zum

ehrenden Andenken des Dahingeschiedenen von ihren Sitzen .

Die nun folgende Berathung der Motion Kern und

Gen . , „ betreffend die Einführung direkter Wahlen
für die Zweite Kammer "

, wird durch nachstehenden
Vortrag des Berichterstatters , Geheimerath Schulze , ein¬

geleitet :
Die Hohe Zweite Kammer hat in ihrer Sitzung vom 27 . April

d . I . über den Antrag der Abg . Kern u . Gen , »die Einführung
der direkten Wahlen für die Zweite Kammer betr" , berathen und mit
29 gegen 28 Stimmen beschlossen : »Seine König !. Hoheit den

Großherzog ehrerbietigst um eine Gesetzcsvorlage über die Ein¬
führung der direkten Wahlen für die Abgeordneten der Zweiten
Kammer zu ersuchen.

"

Nach § 67 der Verfassung darf eine Bitte um Vorlage eines

Gesetzes nur dann von einer Kammer an den Großherzog gebracht
werden , wenn dieselbe zuvor der andern Kammer mitgetheilt und
dieser Gelegenheit gegeben worden ist , sich darüber auszusprechen .
Hierin liegt die Veranlassung , den fraglichen Gegenstand in der
Ersten Kammer der Landstände zu behandeln . Obgleich in der
Zweiten Kammer bereits eingehende, gründliche Verhandlungen
gepflogen sind , so glaube ich doch , daß die Erste Kammer zu
diesem Anträge nicht einfach Ja oder Nein sagen kann , sondern
ihre Stellung zu dieser wichtigen Frage des konstitutionellen
Slcntsrechtes ebenfalls von ihrem Standpunkt aus begründen
muß . Da mir die Ehre zu Theil geworden ist , als Berichter¬
statter für das Plenum ernannt zu werden, ohne daß eine Kom¬
mission für die Behandlung dieser Frage vorher niedergesetzt wor¬
den wäre , so bleibt mir nichts übrig , als meine eigene persönliche
Ansicht über diese vielbestrittene Frage in kurzen Grundzügen zu
entwickeln . Ich werde zuerst auf die geschichtliche Seite der
Fra ^ eingehen , dann ihre politische Bedeutung für die Ge¬
genwart erörtern .

Die Unterscheidung zwischen direkten und indirekten Wahlen ge¬
hört dem modernen konstitutionellen Staatsrechte an ; der stän¬
dischen Verfassung des Mittelalters und der letzten Jahrhunderte
war sie unbekannt . Hier erschienen die Ständemitglieder entweder
aus eigenem Recht , wie Ritter und Prälaten , oder als Vertreter von
Korporationen , wie die Magistrate der Städte . Wo sich , wie in
England , die Parlamentsverfaffung organisch aus dem mittel -

altrigcn Ständethum heraus entwickelt hat , war von indirekten
Wahle « nie die Rede , indem hier die korporativen Verbände , Graf¬
schaften und bevorrechtete Städte , die Wahlkörper bildeten . So
ist eS in England auch nach der Reformbill geblieben , wenn auch
die Zahl der Wähler wesentlich vermehrt ist . Das indirekte Wahl -
verfahren tritt zuerst in der Verfassung Frankreichs von 1791 auf ,
welche aus der Bewegung der französischen Revolution hervorge¬
gangen war . Die Zahl der Volksvertreter wurde hier nach der
Bevölkerung und der direkten Steuer über die 83 Departements
verlheüt . Uebrigens war selbst in dieser demokratischen Verfassung
der Menschenrechte ein Census für die Urwähler , ein höherer für
die Wahlmänner festgesetzt. So suchte Frankreich , nachdem cs
seine Gemeinden und alle übrigen historischen Verbände schonungs¬
los zertrümmert hatte , in diesem ne« erfundenen System der
Wahlkoüegien einen Schutz gegen die numerische Uebermacht der
Massen . Auch die französilche Vtmrts eovalltutiollöll « von 1814
adoptirte das System der indirekten Wahlen , welches zwar 1817
von der Restauration aufgegeben wurde , weil man dasselbe bei
einem ganz piutokratischcn Wahlgesetze entbehren zu können glaubte ,
welches nur wenige Reiche, als Wähler und wählbar , zuließ .
Die deutschen Verfassungen , welche seit Gründung des deutschen
Bundes entstanden , nahmen sich in vielen Bestimmungen die
französische Charte von 1814 zum Bordilde . Ausletzterer
kam das indirekte Wahlsystem in alle deut¬
sch e n V erfass ung en , au ch in die badische . Abge¬
sehen von den von besonderen Ständeklaffen und Korporationen ,
i - Ritterschaften , Stiften , Universitäten , zu vollziehenden
Wahlen , war das System der indirekte» Wahlen in den deutschen
Verfassungen bis zum Jahr 1848 daS ausschließlich geltende .
Zum erste» Male in Deutschland wurde das System der direkten
Wahlen in dem Reichs -Wahlgesetze vom 12 . April 1849 zu Grunde
gelegt . Der Berliner Entwurf des Reichs - Wahlgesetzes , welcher
mit dem Entwürfe der Unionsverfaffung verbunden war , nahm

! ternden Fahnen hinauf zu der Hshkönigsburg , einem der höch-

> sten Gipfel der Vogesen . In anderthalb Stunden war das

! Wirthshaus (auf halber Höhe) erreicht und ein heiteres Mahl
— dem elsässischen Wein ein freuudlicheS Gedenken ! — bei herr¬
licher Aussicht gab dem Feste eine gute materielle Unterlage .
Dann bestiegen wir die Burg (auf der Spitze des Berges ) , die

Sonne hatte das schwere Gewölk durchbrochen, das ganze Land ,
> Berg und Thal , unter uns , theilweise noch in schweren Schatten
! und plötzlich vor uns die gewaltige , großartige , weit ausgedehnte
! Ruine . Dies Bild , und zweihundert Studiosi in froher Jugend -
> tust , das war so, wie unsere Väter und Großväter un » mit

z leuchtenden Augen erzählen , wenn sie sich des Warlburg -FesteS
erinnern . Schnell füllte sich die Burg ; in jedem Raum , jedem

! Gang , an jedem Fenster, jedem Aussichtspunkt und besonders
! oben , wo zum erstenmale die deutsche Flagge wehte — überall

Leben und Lust. Vor unS der lachende Garten Elsaß , des

Rheines Windungen , der Schwarzwald , die Vogesen unter unS ,
und selbst die Schweizer Berge löste» sich aümälig vom wolkigen
Horizonte ab, über uns freier blauer Himmel und lachender Son¬
nenschein — Kaiserwetter «ad Stimmung für die Kaiseruniver -
tät . Und als die Musik uns zusammenries und wir uns an den
aufgeschlagenen Tischen lagerten und die Mai -Bowle in den
Gläsern duftete , da erschallte ein donnerndes Hoch dem erlauchte »
Gründer unserer Hochschule , ein dreifaches Hoch (das ihm der



daaeaen daS System der indirekten Wahlen wieder auf und dieses
ist , nach Beseitigung einzelner ephemerer Bestimmungen deS Jahres
1848, in allen Verfassungen der deutschen Einzelstaaten beidehalten
worden. DaS direkte Wahlsystem ist erst durch Annahme des
Reichs-Wahlgesetze » für den norddeutschen Bund wieder in Deutsch¬
land zur Geltung gekommen - Seit dieser Zeit ist eS auch in
die Verfassungen einiger weniger Einzelstaaten eiugedrungen; ab¬
gesehen »on einigen ganz kleinen Staaten , haben besonders die
Königreiche Sachsen und Württemberg in ihrem neuesten Wahl¬
gesetz das direkte Wahlsystem angenommen. Bei weitem die meisten
Staaten , auch Baden , sind bis auf die Gegenwart dem indirekten
Wahlsystem treu geblieben . Besonder- hat man in Preußen nicht
daran gedacht , das mit dem Dreiklaffensystem verbundeneindirekte
Wahlverfahren zu beseitigen . Ist die» nun als ein Vorzug
anzusehen oder gebietet der Grundsatz eine- stetige» staat¬
lichen Fortschrittes auch letzteren Staaten , da» System der
indirekten Wahlen mit dem der direkten zu vertauschen ?
Wir finden, daß in Beantwortung dieser Frage die Parteien , die
praktischen Staatsmänner wie die Männer der Wissenschaft , viel¬
fach ihre Ansichten gewechselt haben ; wir sehen , daß bald die
Liberalen, bald die Konservativen sich als Anhänger der direkten
Wahlen bekannt haben und daß meist die Frage nach augenblick¬
lichen Opportunitätsgründen beantwortet worden ist. Wir find
der Ansicht , daß diese einzelne Frage nicht auS dem Zusammen¬
hänge des ganzen Wahlsystems hcrauSgeriffep werden, daß sie nur
als ein Glied im Organismus deS gesammtc » VerfaffungslebeuS
betrachtetwerden darf. Zuzugeben ist, »aß gerade die Politiker, welche
sich von der franz . Schablone ferngehalten und in dem Gedankenkreis
des englischen Verfaffungslebens aufgewachsen sind , die entschie¬
densten Anhänger des direkten Wahlverfahrens sind . Ich nenne
hier vor allem Dahlmann , den wir als einen der tiefsten
politischen Denker, als den folgerichtigsten Vorkämpfer des kon¬
stitutionellenSystems in Deutschland zu verehrenhaben. Aber diese
Politiker , die sich vor dem Jahr 1848 so entschieden für das di¬
rekte Wahlsystem aussprachcn , gehen dabei von ganz bestimmten
Voraussetzungen aus ; sie verlangen zu gleicher Zeit , daß das
ganze Wahlsystem auf korporative Verbände , auf ein tüchtiges
Gemeindeleben gegründet sei. „In der Wahlkammer", sagt Dahl¬
mann , „sitzen die Gemeinden aus Stadt und Land durch ihre auf
begrenzteZeit gewählten Abgeordneten. " Es ist also nicht davon
die Rede, eine bestimmte Masse Volks durch eine bestimmte An¬
zahl Deputirter vertreten zu lassen ; auch nicht die Steuerkraft
hat die Hauptentscheidung. Die Repräsentation beruht auf den
Ortsgemeinden , auf der einzelnen Gemeinde, oder wo diese an
Bolkszahl und Vermögen zu schwach ist, auf Gemeindeverbänden.
Wo diese als Wahlkörper vorhanden sind, würden auch wrr uns
als Anhänger des direkten Wahlsystems bekennen . Aber leider
sind wir in Deutschland von diesen Zielen weiter abgetommen,
als je. Durch die Verwandlung unserer alten Bürgergemeinden
in bloße Einwohnergemeinden ist das genossenschaftliche Band
gelockert ; durch das rein mechanische Kopfzahl-Wahlsystem ist aller
organischer Zusammenhang zwischen den Wählern zerstört. Lw
Summe des gebildeten, erwägenden Mannes gilt von Rechtswegen
nicht mehr , wie die des abhängigen , ungetntdeten Tagelöhners .
Das Wahlrecht wird als ein allgemeines Menschenrecht und nicht
por allem als eine politische Pflicht gegen den Staat ausgesaßl.
Der Wähler steht isolirt da, ohne natürlichen Zusammenhang «nt
Seinesgleichen : in der Theorie übt er stolz ein Stück vielge¬
priesener Mitsouveränetät , in der Praxis ist er abhängiger, denn
re, von dem Landrath , dem Pfarrer oder dem Demagogen . Es
ist nicht meine Ausgabe, auf die Uesen Schäden unseres ganzen
Wahlsystems einzugchen, welches in Deutschland jene unerhörte
Zerklüftung der Parteien herdeigeführt hat, welches ein gesundes
konstitutionelles Staatsleben immer mehr unmöglich zu machen
scheint , wodurch zu meinem tiefsten Bedauern das ganze parla¬
mentarische Wesen immer tiefer diskreditier wird. Ich gebe die
Hoffnung nicht auf, daß es dem immer noch im Kerne gesunden
deutschen Volksleben gelingen wird, auf andere Bahnen zu lenken
und die Volksvertretung aus feste organiicheVerbände aufzuerbauen,
aber es werben dazu noch bittere Erfahrungen gehören und vor¬
läufig müssen wir uns noch auf lange hin mit den bestehenden
Zustande» behelfen . Wir müssen in die fluktuirendc, flugsand-
artige Wählermasse wenigstens eine nothdürftige Organisation zu
bringen suchen , welche die Gefahren der äußersten Zerfahrenheit
von den Wählern abwendet. Unter solchen Umstände» halle ich
das System der indirekten Wahlen wenigstens für eine , wenn
auch keineswegs ausreichende Garantie gegen die schlimmsten Aus¬
wüchse einer von Demagogen getesteten Masfenherrschaft. In
dem Kollegium der Wahlmänner bildet sich immerhin eine Instanz
von höherer Intelligenz , als in der zusammengewürfeltenMasse,
die von den demagogischen Volksschmeichlern ieder Richtung be¬
arbeitet und blindlings bestimmt werden kann . Die Einwirkung
auf die Wahlmänner , welche immerhin die relativ aufrichtigsten
und ehrenhaftesten Bürger ihres Wahlbezirkes fein werden , wird
nie in der rohen demagogischen Art betrieben werden können,
wie dies oft in einer von Lausenden besuchten tumultuarischenUr¬
wählerversammlung geschieht. In den wenigen deutschen Staaten ,
wo man für die Zweite Kammer die indirektenWahlen neuerdings
eingeführt hat , bestehen andere Garantien gegen die unbedingte
Masfenherrschaft; in Sachse» besteht nach dem neuen Wahtgesetze
ein Eensus für die Wähler , ei» höherer für die Wahlmänner , in
Württemberg enthält die Zweite Kammer bedeutsame konservative
Elemente in dem ritterliche» Adel , in den Prälaten beider

Draht sofort nach Berlin brachte ) — und klang das Uaaäeawos
mächtig iu's Land hinaus und eben so kräftig die Wacht am Rhein.
Da brach aus allen Reden eiu begeisterter Patriotismus , Freude
und Zuversicht hervor — und die so sprachen waren ergraute
Männer .

Ein ergrauter Oberst zumal , der unter einem Baume stehend
in Begeisterung der deutschen wehrhaften Jugend sein Glas zu-
trank, wird Men unvergeßlich bleiben.

Gar schnell verrannen da die Stunden , bis wir aufbrecheu
mußten. Gar lustig und leicht war der Weg in's Thal , auf
dem «ns noch die Natur eines ihrer herrlichsten Schauspiele bot :
denn au einer lichten Stelle » noch hoch oben , da glänzten in
fernstem Sonnenschein die schneebedeckten Alpen , ganz klar und
deutlich vom Horizonte loSgelöSt.

DaS war der Straßburger Studenten IVjährigeS Stiftungs¬
fest ; em Fest von politischer Bedeutung io diesem Lande . Die
übrigen Deutschen solle» sich mitfrruen , denn mit den Studenten
zieht die deutsche Flagge , so gut wie mit den Soldaten . Noch
mehr, sie weht ihnen nicht nur vor, sie mache» sie auch dem Laude
lieb und sie bleibt wehen .

Mögen wir im Herbst 1884 , wenn da» neue stolze Uoiversi -
tätSgrbäude bezogen wird» wieder » eiteren Fortschritt, wieder ein
solch ideales Fest dem allen Laude aufweise » können . Bis dahin
der Hochschule ein rirat , üorvat croavat ! L . L.

Konfessionen , dem Kanzler der Universität und den Vertretern
der größeren Städte ; nur die Abgeordneten der Oberamtsbezirke
werdendurch allgemeineund direkte Wahlen ernannt . In Baden ist
die Zweite Kammer schon jetzt eine reine Wahlkammer, ohne jeden
Zusatz von ständischen oder irgendwie bevorrechteten Elementen.
Würden wir zu dem allgemeinen Wahlrecht , welches wir bereits
besitzen, noch das direkte Wahlverfahren hinzufügen , so würde
Baden allerdings die Ehre haben, das radikalste Wahl¬
gesetz unter allen deutschen Staaten zu besitzen;
ob zum Heile des badischen Volkes ist freilich eine andere Frage .
Wenigstens habe» die Antragsteller auch nicht auf das geringste
Aequivalent hingedeutet, welches sie der Regierung bieten würden,
um nach Gewährung des direkten Wahlrechts andere Garantien
für maßvolle, staatsfreundliche Wahlen in's Leben zu rufen.

Ist eS deßhalb weise, ein Wahlsystem zu befürworten , welches
nach der Ansicht aller Sachkundigen, bei den jetztgegebenen
Wahlverhältnissen , das Uebergcwicht der Massen den
gebildeten und besitzenden Mittelklassen gegenüber entschieden
verstärkt ? „Die unmittelbare Wahl, " sagt Bluntschli , „ ver¬
stärkt das Gewicht der großen Volksmaffe , die mittelbare Wahl
gibt den gebildeten Wahlmännern das entscheidende Wort .

" Oder
soll ich einen Staatsrechts Lehrer nennen . dessen Name in den
Reihen der Herren Antragsteller gewiß einen besonders gute»
Klang hat , ich meine Heinrich Z ö p fl , welcher solchen Be¬
strebungen gegenüber sagt : „Erfahrungsmäßig hat jederzeit die
demokratische Partei , außerdem aber auch jede andere Partei ,
welche es auf eine radikale Umgestaltung der bestehenden
politischen Verhältnisse abgesehen hatte, direkte Wahlen verlangt ,
oder eingerichtet , so wie sie glaubte , daß die augenblickliche Poli¬
tische Strömung im Volke ihren Plänen günstig sei . Hieraus
ergibt sich unverkennbar soviel mit Bestimmtheit , daß alle Agi¬
tatoren bei den großen Massen weniger Selbständigkeit des Ur-
theils und somit eine leichtere Bearbeitung der Wählenden im
Parteiintereffe voraussetzen , als dies bei den Wahlmännern der
Fall zu sein pflegt , und daß daher jedenfalls durch indirekte
Wahlen ein intelligentere- Resultat zu erwarten ist, als bei direkten
Wahlen .

" (Staatsr . V . Auflage 1863 8 350 .)
Ich bin der Ansicht , daß kein denkender Politiker eine solche

Mahnung in unserer Zeit in den Wind schlagen sollte , welche zu
Verfassungsänderungen wenig geeignet ist . I » einer Zeit , wo
der erbittertste Kampf religiöser und wirthschaftlicher Parteien
unser Volk bis in seine tiefsten Tiefen durchwühlt, wo alle Leiden¬
schaften , auch die unedelsten gegen einander aufgcrufen werden ,
muß man festhalten an den gegebenen Grundlagen des Staats¬
lebens , die sich bewährt oder wenigstens keine unerträglichen
Uebelstände mit sich geführt habe ». Unter dem jetzt bestehenden
Wahlgesetze ist die badische Volksvertretung ein adäquater Aus¬
druck der öffentliche» Meinung im Lande gewesen , sie hat einen
bedeutsamen Einfluß auf den Gang der Staatsgeschichte geübt .
Das badische Volk hat sich in jeder Beziehung einer geordneten
bürgerlichen Freiheit zu erfreuen und hat sich manchfach selbst an
der Spitze eines gesunden staatlichen Fortschrittes befunden, z . B .
auf dem Gebiete der Selbstverwaltung und der Verwaltungs -
gerichtsbarkeit . Ist unter solchen Umständen eine Verfassungs¬
änderung geboten , deren Tragweite Niemand voraussehen kann ?
Der Herr Staatsminister hat daher nach unserer Ansicht nur
seine Pflicht gethan, indem er die vorliegendeMotion als unannehm¬
bar erklärt und seine wohlerwogene Ansicht in gründlicher Weise
motivirt hat. Ich hoffe , daß auch diese Kammer die Regierung
dadurch unterstützen wird, daß sie wo möglich einstimmig erklärt,
einer Adresse nicht beitreten zu können , deren Tragweite sie nicht
zu übersehen im Stande ist , ja deren Inhalt sie für bedrohlich
für eine gesunde Entwickelung unseres Staatsledens betrachten
muß. Wie die alte» Engländer in der Zeit ihrer großen Staats¬
männer solchen Verfassungsexperimenten gegenüber zu erklären
pflegten : , bivtumu3 lsgss Lutztia « ' , so sagen wir Deutsche
mit unserem Dichterfürsten :

„ Nicht den Deutschen geziemt es, die fürchterliche Bewegung
Weiter zu leiten , noch auch zu schwanken hier hin und dorthin.
Dies ist unser » so laßt uns sagen und so es behaupten."

(Schluß folgt .)
Karlsruhe , 4. Mai . 67 . öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer . Morgen -Sitzung . .(Fortsetzung aus der
gestrigen Beilage .)

2) Bitte der Gemeinde Marlen „um Zutheilung zum
Forstbezirk Kork" ; Berichterstatter Abg. v . Buol . — Der
Antrag der Kommission geht aus Ueberweisung der Peti¬
tion an die Großh . Regierung zur Kenntnißnahme.

Abg . Roß Hirt : Die Verhältnisse seien derart , daß
er die Großh . Regierung wohl bitten könne, dem Gesuche
der Petenten zu willfahren . Die Bezirksforstei Ichenheim,
zu der Marlen gehöre , habe ihren Sitz zur Zerr rn Lahr .
Daraus erwüchsen für die Gemeinde Marlen Kosten und
Mühen . Der Verkehr dieser Gemeinde ziehe sich nach
Kork und Kehl . Es scheine daher die Bitte gerechtfer¬
tigt. Er bitte um Annahme des Kommissionsantrages.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath L. Wie-
landt : Die Großh . Regierung könne sich mit dem von
der Kommission gestellten Anträge einverstanden erklären.
Sie werde Prüfung eintreten lassen , wie wenn eine em¬
pfehlende lleberweisung stattgefunden hätte, und wenn sich
ergebe , daß die Verhältnisse so lägen , wie vorgetragen,
dann werde man dem Gesuche wohl stattgeben . Die Ver¬
hältnisse seien eben durch Verlegung der Bezirksforstei von
Ichenheim nach Lahr verändert . — Die Petenten hätten
übrigens das Gleiche erreichen können, wenn sie sich direkt
an das Großh . Finanzministerium bezw . das Großh . Mi¬
nisterium des Innern gewendet hätten.

Abg . Schoch : Er unterstütze das Gesuch der Petenten,
namentlich in der Unterstellung, daß die Bezirksforstei in
Kork belassen werde. Es habe ein bitteres Gefühl-erregt,
daß man der Stadt Kork fast alle weltlichen und kirch¬
lichen Stellen entzogen habe, und dieses Gefühl habe sich
noch gesteigert durch die Verlegung der Großh . Domänen¬
verwaltung nach Kehl, die trotz der empfehlenden Ueber¬
weisung von auf Belassung dieser Behörde in Kork gerich¬
teten Petitionen erfolgt sei. — Dazu komme noch, daß,
wie Redner vorausgesehen, sich kein Käufer für das frühere
BezirksamtS-Gebäude gefunden habe.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath L. Wie -
l andt : Er sei nicht in der Lage, eine bestimmte Versicherung
dahin abgebenzu können, daß die Bezirksforsteistets in Kork
verbleibenwerde, doch sei bis fetzt noch nicht erwogen worden,
ob eine Verlegung derselben nach Kehl stattfmden solle.
Das in Kork vorhandene DienstgÄäude sei nur schwer zu

veräußern , und wahrscheinlich werde , so lange die Ver¬
äußerung nicht stattgefunden habe , eine Verlegung der
Bezirksforstei nicht erfolgen . — Was die Verlegung der
Großh . Domänenverwaltung von Kork nach Kehl anlange,
so habe die Großh . Regierung dazu gute Gründe gehabt.
Sie habe sich dazu entschlossen, weil sie in wirthschaftlicher
Beziehung Kehl für die Verwaltung geeigneter gehalten
habe. Durchschlaggebend aber sei gewesen der Wunsch der
meisten Gemeinden des Bezirks. Der Abg . Schoch sei
offenbar schlecht unterrichtet über die Stimmung in jenem
Bezirke . Redner habe sich persönlich überzeugt, daß nun¬
mehr auch Solche mit der Verlegung einverstanden seien,
die früher nicht zugestimmt hätten. Nur vier oder fünf
Gemeinden wollten die Domänenverwaltung in Kork be¬
lassen , alle übrigen hätten sich für die Verlegung ausge¬
sprochen . Später werde es sich zeigen , ob der Abg.
Schoch wirklich Recht habe. Falls sich übrigens eine ent¬
schiedene Gegenbewegung geltend machen sollte , so würde
eine Rückverlegung nach Kork nicht schwer fallen, da man
auch dort ein Drenstgebäude besitze und nennenswerthe
Kosten damit nicht verbunden seien.

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. Schoch
und v . Feder schließt die Diskussion. — Der Kommissions -
Antrag wird angenommen .

3) Bitte der Gemeinden Heinstetten und Hartheim (Amts
Meßkirch ) „um einige Acciserleichterungen " . — Berichter¬
statter Abg . Roßhirt . — Die Kommission beantragt Ueber-
gang zur Tagesordnung .

Abg . Fischer : Erbedauere , daß der Antrag der Kom¬
mission nicht günstiger laute . Zwar verkenne er nicht, daß
die Acciskontrole durch Gewährung der gestellten Bitte
bedeutend erschwert werden würde , doch glaube er , daß
die eigenthümlichen Verhältnisse jener Gemeinden einige
Rücksicht verlangten. Die petitionirenden Orte seien darauf
angewiesen , ihre Lebensbedürfnisse aus Württemberg zu
beziehen , da die nächsten badischen Orte viele Kilometer
weit entfernt seien. Eine eigene Schlächterei errichten zu
können seien jene Gemeinden nicht in der Lage. — Red¬
ner wolle keinen besonderen Antrag stellen, bitte aber die
Großh . Regierung , die Petition nicht aä acta zu legen ,
sondern derselben mit Wohlwollen näher zu treten.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Diemer für
den Kommissionsantrag schließt die Diskussion. — Der
Kommissionsantrag wird angenommen.

4) Vorstellung von Gemeinden des ehemaligenBisthums
Speier „um Laubabgabe aus herrschaftlichen Waldungen" ;
Berichterstatter ist der Abg . v . Buol . — Der Antrag der
Kommission geht auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme.

Der Präsident eröffnet die Diskussion.
Abg . v . Stockhorn : Daß nicht weitere Petitionen in

Bezug auf diesen Gegenstand eingelaufen seien, habe seinen
Grund darin , daß der Antrag der vorliegenden Petition
allgemein gehalten sei . In dem Wahlbezirke des Redners
seien die Verhältnisse ähnlicher Natur, wie sie die Petenten
geschildert hätten. — Redner verkenne keineswegs, daß die
Regierung sich der vorliegenden Frage gegenüber in einer
schwierigen Lage befinde , auch daß sie in vielen Fällen
durchaus gerecht verfahren habe , allein manchmal hätte
sie doch etwas weiter gehen können . — Die Land-
wirthschaft befinde sich in gedrückter Lage . Auf den
Bau von Getreide und Futter könne sie sich nicht
mehr beschränken , müsse vielmehr auch Handelspflanzen
bauen. In Folge davon erhalte sie weniger Streu und
Dünger und müsse daher dieses Material anschaffen . Die
Gemeinden suchten nun Ersatz durch Verabrelchung von
Streulaub zu erhalten. Redner schildert hierauf, wie sich
in der Gemeinde Graben die Verhältnisse in Bezug aus
Gewährung von Laub zum Nachtheil der Gemeindeange¬
hörigen geändert Hütten, und fährt dann fort : er erkenne
durchaus an , daß der Wald nicht ruinirt werden dürfe ,
allein immerhin sei ein Unterschied zu machen zwischen
Domänenwaldungen und Gemeindewaldungen. Aus den
ersteren solle man in Nothfällen so viel als möglich Laub
abgeben, ans den letzteren so viel als nöthig s«n . — Für
Privatwaldungen gebe Z 90 des Forstgesetzes dem Privat¬
eigenthum ziemlich freie Hand und der Staat greife nur
dann ein , wenn eine Zerstörung des Waldes zu besorgen
sei . — Das gleiche Prinzip sollte man auch für Ge¬
meindewaldungen aufstellen . — Einen speziellen Wunsch
wolle er noch bezüglich der an den Flußusern liegenden
Waldungen äußern. Diese seien alljährlich der Gefahr
der Ueberschwemmung ausgesetzt . In vielen Fällen werde
das in denselben liegende Laub durch das Wasser wegge¬
schwemmt. Es erscheine darum angezeigt , hinsichtlich dieser
Waldungen freigebiger in Bezug aus Laubabgabe zu ver¬
fahren. — Endlich möchte Redner noch mehr Gleichmäßig¬
keit in der Handhabung dieser Angelegenheit empfehlen .

Der Abg . Kirchenbauer schließt sich den Ausfüh¬
rungen des Vorredners an, glaubt, daß hier gewissermaßen
ein verjährtes Recht der Gemeinden in Frage stehe, bittet,
daß man den Petenten mehr Laub verabreiche, da dies
ohne Schädigung des Waldes geschehen könne, betont, daß
die Landwirthschaft höher stehe als die Forstwirthschast,und ersucht schließlich die Regierung um wohlwollende
Aufnahme der Petitionen und größeres Entgenkommen.

Abg . Frech . Er wisse sehr wohl , daß es populär
sei , für Laubstreu einzutreten , allein gleichwohl könne er
sich der Petenten nicht in so warmer Weise annnehmen,wie dies seitens der Vorredner geschehen sei. Er stelledas Interesse der Landwirthschaft ebenfalls sehr hoch , und
gerade darum möchte er den Wald erhalten. Lasse man
den Wald absterben , so gedeihe auch das Feld nicht mehr.— Die Domänenbehörde habe allem das richtige Urtheil,wie viel Laub dem Walde ohne Schaden entzogen werden
könne. Er halte es für ein großes Glück , daß auch die
Gemeindewaldungenunter Staatsaufsicht stünden , und bitte
die Großh . Regierung, wie bisher, so auch ferner nur so
viel Laub abzugeben, als entbehrlich sei .

Der Präsident bittet , nicht auch die Gemeindewal-



düngen in die Diskussion hereinzuziehen, da sie nicht Ge¬
genstand der Petition seien.

Abg . Nopp : Er müsse betonen, daß es sich hier keines¬
wegs um eine Vergünstigung , sondern um eine Berechti¬
gung handle. Die Großh . Regierung könne sehr wohl
den Preis des Laubes erheblich herabsetzen . Gebe man
in Nothjahren mehr Laub ab , so führe dies keineswegs
zum Ruin der Wälder , da man in besseren Jahren wie¬
der ausgleichend verfahren könne . Angezeigt erscheine es
auch , in den Rheinwaldungen freigebiger Laubftreu zu
spenden.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Er wolle zunächst auf die Ausführungen des Abg . Nopp erwi¬
dern. Derselbe habe von einer Berechtigung der Gemeinden
auf Streunutzung gesprochen . Wäreeine solche Berechtigung
vorhanden , so hätten sie die Gemeinden gewiß bereits
gerichtlich geltend gemacht . — Zum Glück existirten nur
wenige Streurechte . Durch Vertrag begründete beständen
überhaupt nicht . — Auch die früheren Waldbesitzer seien
der Verjährung zuvorgekommen. — Als Laub und Holz
Werth erhielten , habe man durch Erhebung einer Geld¬
vergütung der zu weit gehenden Streunutzung vorgebeugt .
So auch in den in Rede stehenden Waldungen . — Von
einer Berechtigung sei absolut nicht die Rede .

Was den Preis des Streulaubes betreffe, so sei 1 M.
für den Kubikmeter durchaus angemessen, da der Vergün¬
stigungspreis mindestens des gewöhnlichen Preises be¬
tragen solle , letzterer aber während der Nothjahre auf
3 M . 80 Pf . gestiegen sei . — Die Großh . Regierung
habe nicht nur alljährlich erhebliche Mengen von Laub¬
streu zu einem Vergünstigungspreise verabreicht , sondern
außerdem in Nothjahren, so auch 1881, ohne Aufforderung
der Gemeinden Laubversteigerungen in ausreichender Zahl
abgehalten , bei welchen dieselben ihren weiteren Bedarf
hätten decken können . An den Laubversteigerungen hätten
sich die betreffenden Gemeinden nur wenig betheiligt ,
also scheine das Bedürfniß nach weiterem Laub nicht sehr
dringend gewesen zu sein. — Der Bericht habe auch be¬
reits angeführt , daß die Lushardtgemeinden während der
Nothjahre sehr erhebliche Mengen von Laub tyeils ver-
günstigungsweise, theils im Wege der Versteigerung erhal¬
ten hätten. Diese Gemeinden gingen einerseits m ihren
Ansprüchen an den Wald sehr weit, feien aber andrerseits
der Belehrung nur schwer zugänglich , weil sie sich stets
auf ihr angebliches Recht aus Laubstreu stützten . Trotz
wiederholter Ermahnung hätten sich diese Gemeinden nicht
entschlossen , bessere Einrichtungen der Ställe und Dünger¬
stätten zu treffen und zu Streuersatzmitteln , namentlich
Torfstreu überzugehen , obwohl ihnen diese leicht zugäng¬
lich wäre .

Der Staat könne unmöglich so viel Laub abgeben, daß
dadurch seine Waldungen geschädigt würden . Theilweise
sei bereits in Folge zu starker Streunutzung der Wald
zurückgegangen und darum könne Redner nicht in Aussicht
stellen, daß den Lushardtgemeinden in Normaljahrenkünftig
mehr Streu , als bisher werde abgegeben werden . In
andern Staaten sei die Streunutzung bereits abgeschafft.
So insbesondere in Württemberg durch Forstgesetz vom
Jahre 1879 wenigstens für die Normaljahre, und doch
lägen dort die Verhältnisse , namentlich bezüglich des An¬
baues von Handelsgewächsen , abgesehen vom Tabakbau ,
ähnlich wie in Baden, seien sogar '/z aller württem -
bergischen Waldungen Domänenwald. — Die Großh . Re¬
gierung verfahre nach den Grundsätzen, die sie seit bereits
50 Jahren verfolgt habe , und werde von denselben nicht
abgehen. — Wenn speziell in dem Gemeindewald von
Graben früher mehr Laub abgegeben worden sei, als jetzt,
so habe dies seinen Grund gleichfalls in dem Rückgänge
der dortigen Waldungen . — Die Bestimmung des Forft-
gesetzes über Gemeindewaldungen seien strenger, als die
über Privatwaldungen. Sollte aber eine Revision dieses
Gesetzes angenommen werden, so würden auch die Bestim¬
mungen in Ansehung der letzteren zweifellos wesentlich
verschärft werden.

Es sei immerhin möglich, daß einzelne Oberförster allzu
zurückhaltend gewesen seien , allein es werde begründeten
Beschwerden auf eingekommene Vorstellungen stets ab-
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4 Darmstädler Bank ft. 162"/,
4 DiSc.-Kommaud . Thlr. 212 '/,
üKraukf.BautveremLhlr. 107 '/«
5 Oest. Kredit -Lustalt fl. 239 ',.
5Rheiu .KreditbaukLhlr . 113 ' ,
5D .Effekt- u.Wechsel-Bk. ,

40°/, eiubezahlt Thlr. 134'/,
« isenbatza -Aktte«.

4 Heidelberg-SpeyerThlr. 55"/,
4 Heft. Ludw.-BahuThlr . 101'/,
4Meckl .Kritdr .-Krauz M . 164 '/,
st'/, Oberschles.-St .Thlr. 244 '/,
4'/,PfälL. Makbahu fl. 126 '/,

geholfen werden. — Uebrigens sei bei dem Großh . Finanz¬
ministerium seit 10 Jahren kaum eine Beschwerde wegen
verweigerter Streuabgabe eingelaufen, woraus mit Sicher¬
heit hervorgehe, daß schon die Domünendirektion sich ent¬
gegenkommend gezeigt habe. Der Z 71 des Forstgesetzes
lasse allerdings auch Ausnahmen zu und die Forstbehörde
werde von dieser Bestimmung auch Gebrauch machen.
— Was die Rheinwaldungen anlange , so könne man eben
Ueberschwemmungen meist nicht voraussehen , sonst würde
man anders hinsichtlich des in denselben befindlichen
Grases verfahren . Die Bestimmungen des Forstgesetzes
seien hinsichtlich der Grasnutzung in den Waldungen an
den Flußufern etwas lückenhaft, allein einsichtsvolle Ober¬
förster würden auch hier das Richtige zu treffen wissen.
— Im Allgemeinen könne also Redner nicht in Aussicht
stellen , daß den petitiomrenden Gemeinden in Normal¬
jahren mehr Laub werde verabreicht werden , wogegen in
schlechten Futterjahren die Forstbehörden stets eine offene
Hand haben würden. Gegen den Antrag der Kommission
habe er nichts einzuwenden.

Auf einen von den Abgg. Däublin , Krausmann ,
Maurer , Hoffmann gestellten Schlußantrag beschließt
das Haus noch den Abg . v . Stockhorn reden zu lassen
und dann die Diskussion zu schließen .

Der Abg . v . Stockhorn erwidert hierauf in Kürze
auf die Ausführungen des Vertreters der Großh . Regie¬
rung . — Der Berichterstatter Abg . v . Buol empfiehlt
nochmals die Annahme des Kommissionsantrages .

Bei der hieraus folgenden Abstimmung wird dieser An¬
trag angenommen. (Fortsetzung folgt .)

Badische Ghroatt.

Karlsruhe , 5. Mai . Das „Verordnungsblattdes
Großh . Oberfchulraths " Nr . 5 von heute enthält - Ver¬

fügungen und Bekanntmachungen , betr. :
1) Die Industrieausstellung in Melbourne . Das Komik « der

Industrieausstellung zu Melbourne hat dem Großh . Ministerium
des Innern , ats der damaligen obersten Behörde für das Untcr-

richtsweim, für die Beschickung der Ausstellung mit Gegenständen
aus dem Gebiete des technischen UnterrichtswejenS den zweiten
Preis » bestehend in einem Cerufikal, verliehen.

2) Die Lehrbücher an den Mittelschulen. Die Direktionen und
Vorstände werden veranlaßt, ein Verzeichniß färmntlicher in den

Händen der Schüler befindlichen Lehrbücher , und zwar nicht blos
der obligatorisch eingeführten , sondern auch der dm Schülern nur

zur Anschaffung behufs Benützung im oder für den Unterricht
empfohlenen emzureichen.

3) Die Erhebung des Schulgeldes an den Mittelschulen. Die
Bestimmungenüber dieErhebung des SchulgetdeSan den Gelehiten -
fchuten : Schüler , welchewährend eines für die Erhebung des «Schul¬
geldes bestimmten Zeitabschnittes die Anstalt verlassen , haben keinen
Anspruch auf Rücker/atz des für den betreffenden Zeitabschnitt be¬
zahlten Schulgeldes ; neu eimretenüe Schüler haben das schul '

geld für den Zeilabscdniti zu entrichren , m welchem ihr Eintritt
erfolgt ; von Erhebung des Schillgetoes ist im letzteren Kalle
nur daau adzuieym, wenn der berreffende Schüler von einer in-

länoifchm staatlichen Schulanstülr kommt, an welcher derselbe das
Schulgeld für dm fraglichen Zmavschaitr bereits bezahlt hat .
Daß dies geschehen, ist durch Vortage der Quittung der betreffen¬
de» schutlaffm -Verrecyumig -uachzuwelsen "

, für alle im Groß -

herzoglhum bestehenden Reals chut-Anstattm amvendvar erklärt,
und zwar mit der Maßgabe , daß die Gegenseitigkeit sowohl für
die letzteren Anstalten unter sich als gegenüber den Gelehrtcn -

schuten stanfinoei. In gleicher Weise finden die fraglichen Be¬
stimmungen auch auf die Höheren Mädchenschulen bezw . Höheren
Töchterschulen unter sich Anwendung .

4) Die Einführung von Lehrmitteln in den Volksschulen; hier¬

nach darf fortan die Einführung neuer Fibeln in den Volks¬

schulen nur auf Grund eines von der Vorgesetzten Kreis -Schul -

visilalur genehmigten Beschlusses der Orts -Schulbehörde erfolgen ..,
5) Die Aufnahme neuer Zöglinge in die Großh . Blinden - '

erziehungs- Anstalt in Ilvesheim ; daselbst werden aus 1 . August
d . I . voraussichtlich 15 Plätze für Zöglinge frei werden. —

Schließlich Dlenstiiachrichlen und Dimsterledigungen .

Karlsruhe , 6 . Mai . Das „Verordnungsblatt für die ver¬
einigte Mangel. - Protest . Kirche Badens " Nr . 6 vom 1. Mal
enthält : 1 . Dien st Nachrichten : Stadtpfarrer Ur . Fr . Junker
in Schwetzmgm wurde auf fein unlerthänigstes Ansuchen wegen
vorgerückte» Alters unter Anerkennung feiner langjährigen treuen

Dienste in den Ruhestand versetzt , Dlkar K . G . H. RooS zum
Pfarrer in Korb und Pfarrer K . W . Henning von Schollbrunn
zum Pfarrer in Reilingen ernannt. — II . Bekanntma chnngen :
1) Die Feier eines gemeinsamen Reformationsfestes in den evang.
deutschen Landeskirchen , bezw . die Verlegung des Reformations -
festes der badischen evang.-protesi . Landeskirche betr. Das Re¬
formationsfest wird in diesem Jahre , statt am Sonntag den
25. Juni , am Sonntag den 5. November , und in den kommenden
Jahren jeweils am Sonntag nach dem 30 . Oktober in der bisher
üblichen Weise feierlich begangen und dabei auch die auf diesen
Festtag bestimmte allgemeine Kirchenkollekte für die in Baden
zerstreut wohnenden Glaubensgenoffen zur Befriedigung ihrer
kirchlichen Bedürfnisse erhoben . — 2) Das Schutzwesen für ent¬
lassene Strafgefangene betr . Den evang . Dekanaten wird die
von dem Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts ausgegangene Denkschrift obigen Betreffs zur Kenntniß
und Veranlassung kirchlicher Mitwirkung bei dieser Angelegenheit
zugestellt. — 3) Die Vertheilung der 1881er Weihnachts-Kollekte
betr . Die an Weihnachten 1881 für die Anstalten zur Rettung
sittlich verwahrloster Kinder erhobene Kollekte hat einen Rein¬
ertrag von 4150 M . ergeben , welcher an die einzelnen Anstalten
des Landes vertheilt wurde . — 4) Den Austritt deS Pfarrers
Deggau betr. Der frühere Pfarrer in Friedrichsthal und seit¬
herige Reiseprediger der südwestdeutschen Konferenz für Innere
Mission hier , I . Deggau , ist aus der evang . Laudesgeistlichkeit
ausgetreten und behufs Uebernahme einer Stelle im Auslande
auf sein Ansuchen entlassen worden . — 5) Die theoldgische Haupt¬
prüfung im Frühjahr 1882 betr . Dieselbe wird Dienstag den
30. Mai l . I . , Vormittags 8 Uhr , ihren Anfang nehmen. —
Ul - Stiftungen . — IV. Diensterledigungen : Die evang .
Pfarreien Sexau , Langenalb, Neuenweg und Bodersweier .

^ Karlsruhe , 6. Mai . Das „Verordnungsblatt des
Großh . Oberfchulraths " Nr . 4 vom 4. Mai enthält : eine
Bekanntmachung : Die Aufsicht über den kathol . Religions¬
unterricht betr. , womit ein Verzeichniß der von dem Erzbischöf¬
lichen Kapitelsvikariat zur Aufsicht über den kathol . Religions¬
unterricht bestellten kirchlichenBeamten mit Angabe der denselben
zugetheilten Schulen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Vom Büchertische.
„Encvklopädie der Naturwissenschaften " (Breslau , bei

Trewendt ) . Dieses großartig angelegte Unternehmen schreitet
rüstig voran . Mit der 27. Lieferung liegt das „Handbuch der
Mathematik " von Schlömilch vollständig vor , die „Handbücher
der Botanik und Zoologie"

, die mit jenem zusammen die erste
Abtyeilung des Gefammtwerkes ausmachen , sind bereits weit vor¬
geschritten. Daneben sind jetzt die beiden ersten Lieferungen der
zweiten Abtheilung erschienen , die für die Folge abwechselnd mit
den übrigen Heften der ersten Abtheilung zur Ausgabe gelangen
sollen. Diese ersten Lieferungen enthalten den Anfang des „Hand¬
wörterbuchs der Mineralogie , Geologie und Paläontologie von
Kenngott , v . Lasaulx und Friedrich Rolle" , und des „Handwörter¬
buchs der Pharmakognosiedes Pflanzenreichsvon Wrttstein" . Die
in sich abgeschlossenen Artikel der Mineralogie rc. stehen in alpha¬
betischer Reihenfolge, eine Art der Eintheilung, die nicht ganz so
zweckmäßig scheint , wie die Zertheilung des Stoffes in größere,
beliebig sich folgende Abhandlungen, die mehr Gelegenheit zu
originalen Forschungen und voller Kraftentfaliung der Verfasser
bietet und bei der „Botanik" in Anwendung gekommen ist . Das
vorliegende Heft bietet „ Allgemeine Einleitung in die Paläonto¬
logie , Amphibien, Anthozoen , Arachniden , Arten der Minerale ,
Atmosphäre , chemische Prozesse in der Geologie"

. Holzschnitte
und lithographische Tafeln erläutern den Text, der knapp , klar
und treffend gehalten ist und überall den neuesten Stand der
Forschung zeigt . Auch die „Pharmakognosie "

ist , und zwar mit
mehr Recht , lexikologisch geordnet ; die erste Lieferung behandelt
die Artikel bis „Chinarinde" . Die Verlags - Buchhandlung hat
auf die zweite Abtheilung der Enchklopädie eine Separat - Sub¬
scription eröffnet .

JllustrirteGeschichtederfremdcnLiteraturen
m volksthümlicherDarstellung. Die Literatur der altorientalischcn
unv antiken sowie der modernen Vötkergruppen. Bon Ur . Otto
von Le ix ne r . In zwei Bänden oder in Lieferungen (zu je
4—5 Bogen ) ä 50 Pf . (Auch in Abtheilungen ä 3 M . zu be¬
ziehen .) Mit über 300 Text -Abbildungen , Bunt - und Tonbildern
rc . (Leipzig und Berlin , Verlag von Otls SPamer . ) Von
der Jllustrirten Geschichte der fremden Literaturen hat der geist¬
volle Verfasser Otto von Leixner bereits ein Drittel veröffenlicht
und darin seiner schwierigen Aufgabe auf 's Beste genügt . Die
vorliegenden neuen Lieferungen 8 bis 11 (Bogen 33 bis 50) um¬
fassen außer dem Abschluß der „ Römischen Literatur" den größten
Theil der „Französischen Literatur" , welche den Reigen der Ro¬
manischen Literaturen eröffnet. Sehr anziehend sind die Abschnitte
über Rabelais , Corneille, Molisre , Montesquieu , Voltaire , die
Enchktopädrsten, Rousseau , Chateaubriand, die Romantiker, Viktor
Hugo , Muffet , Dumas rc. rc . behandelt ; stets ist der interessante
Gegenstand Lurch fesselndeDarstellung vermittelt und der trockene
Getehrtenton gänzlich fern . Die Illustrationen sind in jeder
Hinsicht rühmenswerth.

Zu beziehendurch die <8. Brmm'scheHosbuchhaudlung, Karlsruhe.

Novbr . 14.80 . Hafer meo 16.— . Rüböl looo 30 .50 , per
Mai 29.80, per Oktober 28.90.

Bremen . 5 . Mai . Petroleum- Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white ivoo « .95, per Juni 7.05, per Juli 7 .15 , per August
7.30, per Sept . - Dez. 7.60. Ruhig.

'— Wochenablieferungen 5951
Barrels . Ämerik . schwemeschmmz Wllcox znuyt verzollt) 57.

Paris , 5. Mm . Rüböl per Mai 69.50 , per Juni 70.25,
per Jnli -Aug. 71.25 , Per Sept .-Dez. 73 .75 . — Spiritus per
Mai 61 .50, per Sepl . -Dez. 57 .50 . — Zucker , weißer, disp .
ßtr . 3, per Mai 68.10 , per Okl.-Jauuar 63 .25 . — Mehl , 9 Mar¬
ken , per Mai 63.25» per Jum 62 .60, per Juli -Aug . 62.60,
Per Sept .-Dez. 59.75. — Weizen per Mai 30.25 , per Juni
30 .—» per Juli -Aug. 29 .—, per Sept .-Dez . 27.80./ — Roggen

per Mai 19.25, per Juni 19.50, per Juli -August 19.— , per
Sept .-Dez . 19 .— .

Antwerpen , 5. Mai . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : Ruhig . Raffinirt. Type weiß, disp . 17 '/, b., 17 ' , B -

New - Aork , 4 . Mai . (Schlußkurse .) Petroleum in New -
Aork 7' /, , dto . in Philadelphia 7 ' s , Mehl 5.25, Rother Winter -
weizen 1.48"/«, Mais (old mixed ) 88"/, , Havanna-Zucker 7"/, . Kaffee,
Rio good fair 9 '/, , Schmalz (Wilcox) 11 °/, , Speck 11 ' /, , Ge -
treidesracht1.

Baumwoü - Zufuhr 4000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
4000 B ., dto . nach dem Contineot 4000 B .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Frankfurter Knrfe vom 5. Mai
4 Pfälz . Nordbayn st. 97/,
4 Rechte Oder -llser Thlr . 174"

.,
SV, Rhem-Stamm Thlr . 163",,»
4 Lhürmg . im . Thlr . 214 '/,
5 Boym. West-Bahn ft . 264"

/,
5 Gal . « arl -Ludw.-B . ft. 264) ,
5 Oeft .Kranz-St .-Bah» st. 28S /,
5 Oest . Süd -Lombard ft. 126 '/,
5 Oest. Nordweft ft- H3
5 „ „ int , ft. 190 /,
5 llüidolf ft. 1427 ,

« Ifeübahn -PrtsrUate ». ,
4 Heff.Ludw .-B . M . 99'/,
4Pfä1 » . Ludw .-B . Ä . 1007 ,
5 Elisabeth-Gisela ft. 86 ' 7>«
5 « Liuz-Budw .st. 867«
5 Kraaz-Joies v. 186? ft. 86 /,
47,Gal .L .-Lud .1.-IV .E .fl. 85'/,
5 Mähr . Grenz-Bahn ft. 70°,.
5 Oest. Nord« . Gold- , ,

Obl . M. 104"/,
b Oest. Nord« . Int. n . ft. 87°/,,
ö Oest. Nord« , inr. L. ft. 877,

5 Vorarlberger st.
5 Gotthardi- i1iSer.gr.
4 Schweiz. Central
5 Suo-romo . Pnor . Kr.
3 Süd-Lomv . Pnor Kr.
5 Oeft.Staalsb.-Pno. ft.
3 dto. 1— v ili nl. Kr.
3 Livor , lnr. o. Ui n. 02 „
5 Toscan. Central Kr.

Psaapvrles «.
47, Rh . Hyp.-Bl .-Psdor.

S . 30 32.
4 dto.
üPreuß .Cem .-Bod .- Crev .

oert . » 110 M.
4 dto. . » lOOM .
47rOeft.B .-Cro .-Ä»ft. ft.
5 Ruff . Bod .-Cred . S R.
47° Süd -Bod .-Cr. - Pfüv.

ru»-i — «°>i. 3. « Pf,.. , « ari Sani, — »ml. I . so Pf!-,.

02 ,1
100'/.
95 V.
99'/,
57 '/.

105 '/,
76 "/.
557,
89 '/.

1027.
987,

113 '/,
99 '/.

101'/,
82"/,

100
Gerzt»si »ll»e Posse

87»Cölu-Mmd.Lhlr.lO0128 '"/..
4 Bayrische » 100 134'/.
4 Badische . WO 133

118- ,
124' ,
1137«
1227,

94

4Mein.Pr.Pfdb .Thlr . 100
3 Oldenburger „ 40
4Oefterr . v. 1854 ft. 250
5 , V. 1860 . 500
4 Raab-Grazer Thlr. 100
UnverztüSttchePooseprStück .
Badksche ft. 35-Loose 211.80
Branuschw . Thlr. 20-Loose 99.40
Oest. ft. 100-Loosev . 18«4 329.—
Oester. Kreditlooseft . 100

von 1858 333 .50
Uugar.StaatSloose fl.100 226.49
Lnsbacher fl. 7-Loose 34.20
LugSburger fl. 7-Loose
Areidurger Kr . 15-Loose
Mailänder Kr . 10-Loose

27.70
28 .70
14.70

Meimuger ft. 7-Loose
Schweb- Thlr. 10-Loose —

Wechsel nnd « orte».
Paris kurz Kr. 100 81.10
Wen kurz ft. 100 170.-
Smsterdam ksrzft.100 16S.65
London km» 1 Ps. St . 20.44

Dukaten S .51—56
Dollars m Gold 4 .30—34
20 Kr .-St . 16 .21—25
Ruff. Imperial - 16.73
Sovereigns 20.37—43
riädte -Obligattone« , «»p

Jndnstrtr-Sktie«.
4KarlsruherObl . v. 1879 100' /.
4' /» Mannheimer Obl .
47, Pforzheimer 101

101 '/.47, Baden -Baden ,
47, Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat. —
4 Konstanzer Obligat. —
Ettling« Spinnerei o. ZS. —
KarlSruh.Maschiueuf . dio . 107 '/,
Bad. Zuckersabr . , ohueZS . 10S"/«
S7«Deulsch.Phöu. 207oE, . 177
4 Rh . Hypoth.-Bant 507,

de». Thl. —
ReichSbauk DiScont 47,
K:aukf. Bank . DiScont 47,

Tendenz : matt.



Todesanzeige." Id N. 323 . Karlsruhe .
Heute Vormittag 11 ^/. Uhr

KM , verschied nach längerin Lei¬
den meine aeliebte Schwester

Emma Erb .
Wittwe des Geh . Finanzraths Erb ,
wovon ich entfernte Freunde mit der
Bitte um stille Theilnahme in Kennt-
niß setze .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1882 .
Die tieftrauernde Schwester :

Mathilde Kazner .
Die Beerdigung findet Montag

den 8 . , Vormittags 10 Uhr , vom
St . Vincentiushaus aus statt.

Dies als besondere Anzeige.
N .308 . 1 . Nr . 2481 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Frühjahrsmesse in Heidelberg

beginnt
Montag den 15 . Mai

und dauert neun Tage .
Heidelberg , den 4 . Mai 1882 .

Der Stadtrath .
Bilab el .

Kaufmann .

2S ^ ^>ro «DeÄMiTe .

M .965 . 2.

E ' Stellegesuch .
N .322 . Ein Fräulein , das viele Jahre

einem großen Haushalt selbständig Vor¬
stand , sowie die Erziehung mutterloser
Kinder leitete , wünscht wieder eine ähn¬
liche Stelle . Dasselbe würde sich auch
für das Hauswesen eines Instituts oder
einer Anstalt eignen . Gest . Offerten ab -
zugeben unter Nr . 322 in d . Erv . d . Bl .

Für die Herren Notare !
Ein solider Notariatsgehilfe , der in

den Notariatsgeschäften in jeder Be¬
ziehung selbständig arbeiten kann , sucht
Stelle , womöglich bei einem Herrn
Notar für einen größeren Distrikt .

Gefällige Anfragen befördert die
Expedition dieses Bl . N .300 . 1 .

Geschickte und durchaus
zuverlässige Loeornotiven-
Monteure sucht die Säch¬
sische Maschinenfabrik zu
Chemnitz , vorm . Rich. Hart-

Dame«
finden diskrete freundliche Aufnahme
bei E . Dober . Hebamme , ( 81380 )

Meberplatz 1 —2 , Straßburg i . E .

Vlil . lluürl (! » » » > ,
dieselbe liegt in schönster Lage dicht am
Walde , hat einen ' großen Berggarten
mit Anlagen und ist vollständig ans -
«röblirt . Preis 15,500 Mark .

Näheres Karlsruhe , Seminar¬
straße 7 bei A . Mohr . N .321 .

5ü k
' lli ncierMsgen ! e iö e ncie

Skf"s »srsrT
SsrrtenZIv
TÄpioc ^

kVlüviöc-tMV

^
ss, (iesi

j)pecerchsnl!Iungenu^pche!<enek.
M . 987 . 2 . Karlsruhe .

Pferde- Versteigerung.
Montag den 8 . Mai , Vormit¬

tags 9 Uhr . läßt das Unterzeichnete
Regiment in seinem vordern Kasernen¬
hofe nachstehende Dienstpferde öffentlich
meistbietend versteigern :

l . 3 fünf - bis sechsjährige durchaus
gute Pferde , welche sich zum Reiten
nicht eignen ,U . 1 wegen Dienstuntauglichkeit auS -
rangirtes Dienstpferd .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1882 .
»Kommando des 3 . Badischen Dragouer -

RegrmentS »Prinz Karl *jNr . 22.

5p. 61m. 8os>Ios86i'8 Wsltgesoliioiile
erscheint soeben in neuer , der 19. Stereotyp -Auflage — Dritte Ausgabe —
mit Schlossers Portrait in Stahlstich und 26 historischen Karten in Farbendruck ,
fortgeführt bis 1880 — u - z . in 57 wöchcntl . Lieferungen L i M . , oder in 19
brosch. Bänden ä 3 M . , oder in 19 eleg . Orig . -Kaliko -Bände gebd . ä 3 .75 M .

Dieses klassische Nationaltverk , dieses Denkmal ungemeinen -Wiffensund unbczwinglicher Arbeitskraft , ist unerreicht geblieben und , wie wenigwir auch geneigt find , den Werth anderer weltgeschichtlichen Darstellungen für
ihren besonderen Zweck herabzusetzen : Die Weltgeschichte für das deutscheVolk ist und bleibt Schlossers Weltgeschichte . M .910 . 2.

Jede Buchhandlung nimmt Subscriptionen entgegen und versendet ausführliche
Prosprekte gratis u . trsueo , in Karlsruhe die G . Braun 'sche Hofbuchhdlg .

M .998 . Karlsruhe .

Knnstverei « .
Die Mitglieder des Kunstvereins werden eingeladen , zum Zwecke der

statutengemäßen Neuwahl des Vorstandes und Ausschusses ihre Stimmen
innerhalb der nächsten vier Wochen abzugeben .

Jeder Wahlvorschlag soll die Namen von 5 Künstlern und 6 Kunstfreunden
für den Vorstand und von 6 weiteren Bereinsmikgliedern für den Ausschuß
enthalten .

Die Formen der Abstimmung wollen aus § 22 der Statuten entnommen
werden ; eine Abschrift seiner Bestimmungen ist mit dem Wahlbogen und dem
Stimmkästchen im Vereinslokale aufgelegt .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1882 .
Der Vorstand des Kunstvereins.

stl . Olausj , ^
^

,am Markt in Karlsruhe ,
empfiehlt seine neu eingerichtete Mufikalien -Leihanstalt.
Abonnements -Bedingungen gratis . _ M .856 . 3.
Lebensbedünnißverein Karlsruhe.

M.975 . 2 . Wir empfehlen reingehaltene Markgräfler Weine aus
den Kellern des Herrn vr . Adolph Blankenhorn in Müllheim :

1870r Edelwein per Flasche excl . Glas 1 . 30 A
1874r „ „ „ „ „ „ . 90 „1878r „ „ „ „ „ „ . 75 „
per Liter 1 . 45, °A. 1 .— u . 85 in Fäßchen von 20 Liter an ;

ferner:
I878r Wachenheimer (Pfälzer)

per Flasche 1 .05 per Liter 1 .25.

Lementfabrik
in Kuppenherm bei Rastatt

offerirt
Portland - K Roman -Cement in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preisen ; ferner Cementröhre « , kreisrund, von 6 bis 45 cm Licht-
weite, Cementplatten zum Belegen von Küchen und Gängen in ver¬
schiedenen Größen und Farben , Manerdeckel , 1 m lang , 42, 60,75 cm breit , Kandelrinnen , Kamindeckel , Pferdekrippe « ,
Wassersteine u. s . w . _ M .867 . 3 . ( ^s . 446 .)

liroace MectlliUs
Müsse ! 1876 . LtuttZsrt 1881 .

kurlr's Lrrnei-VVkine .

8 VeräAUUlI §8ÜÜ88iA»
LOKIslMuvx , bei 6en kolben ÜbermLssixen Oenusses voa Lpiriruosea etc .La klnscdea L LI. I . —, LI. 2. — uoä LI. 4. SV.

LIit scklea 'Weinen bereitste -4p .Lurk 's OkinL - ^ Llvssier
ebne Lisea. süss , selbst von Linkern § ern
genommen . In klarckeo LLI. l . —. LI . il 80
«oä LI. 4. —

Lurlc 's Oisen - lükinn - Wein ,voblscbmeclcsnä uns Isrckt vsräauück.Io klasckea ä LI . I . —, LI 2. — aaä LI. 4. 50 .

petir erreseuüe .Lttgemern kräk -
tlxenäs . uek'venstLriLencls nncl
Llut dilKenüe älarettscks Präpa¬rats voa Kobern , stets gleichem

okns Angabe von Lisen .Ülan verlange ausärücklick . Lurk ' s kepsirr -Wem . Lurk ' s (Httins . '
Wein n . s . tv . nnü deacbts üie LckutrmarlLS , soivis äis zsäer klasck«

Kuben in ILurlerubs in ckvn Lpottlvllvn _ J .526 . 3.

MilvriLüMvii -

vriMpl8CÜitttLllrt8 - 1isv8vUkVÜLtt .
Diroete iwä regelmässigo t 'ostäLmptseliiWrlirt

ovloeüeu
ZLottvritLTMRL - - ,
^ I » » 8Tvl ? «LL » Al »

Lomfortabls Linrivtitung .
^ bkabrt

LottsiAnrn L , ^ „
LmsterAniQ : , voll Hsv -lorL : AlttwoollL.

, LottsrAam L
küSLaMkroE üb

^ 335 ; — 2 . OasSte 24ü. 250 ; — Lvisokouäook Wc . 100,vtauore auokuutt VbMu Oüwr -Irausxort uuä rassaxo ertüsilt
llia i . äis ZtlkS ^ tlon iu Uollvra » » » , soviobUbral-Lzelltell : IkaE «« » ^ iu m « » » »

L c«. uuä , ^äürlugor-

ilbvöoliLelllä vov

strssstz 36 io J .653 . 19.

fneiburg -
Im Lrsis ^ uu . Lsclsn .

K » « LvH
«NIL Lätirlnzsr Not

äsw Laüuüot gszeullber iu 6er § Lüeaes 1?osl - uui! Delszraxüsu -aww .

^ Kaäknwsjlei '
,

Ststion Llüllllolrn .

vorm . Nätsl Larlsrnos
lillttlcurort mit Lbermalguells ,

Uollceu- uuä Nüeüüur , LmLelbSäor.
Leilte Lolels I .äiua iu kreier gesuuäer l-axe, biweu grosse üpeisosäle , Uvse^imwer, Vlllaräs ete.

cmo ^ Ultvl »« » »NnstAvi »6!t .812. 2. LesitLer .

KD iLrrL » v 1 l >».
Station Marbach der badischen Schwarzwaldbahn .Eröffnet am ss . Mai bis 1 . Oktober .

^ , . Mlt 3- 12 "/» Salzgehalt .ttüUvr — Zto »LvNv und 8 «»1r - t>i»u>» 1sltv » en .
^ Dürrheim , 25 . Apnl 18L!2. . ^M .M . i . (0 .8 . 2573 .)_ lvr . Salmeverwalt uug . _
in Obiges Bezug nehmend empfehle ich meinen « » .stLokin unmülelbarer Nahe der Sooldader bestens .

L . ^ . 11 ^ zur Salme
(Q . L . 2582 .) jn Dürrheim .

Zu verkaufen.
N .307 . 2 . Eine hellbraune

Stute , 12jährig , Reitpferd
für leichtes Gewicht , militär -

fromm , auch schon gefahren , ungarisch
Halbblut , von sehr elegantem Aeußeru
und lebhaftem Temperament , ist zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ertheilt Herr
Obcrroßarzt Stratthans , Kaiser -
straße 185, Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefseutliche Zustellungen.

N .288 . 2 . Nr . 9305 . Freiburg . Der
Dienstknecht Kourad Lickert in Burg
klagt gegen den Blechner Fridolin
Kreiler von Buchenbach , zur Zeit an
uubckannteu Orten , aus Darlehen vom
1 . April 1875 , mit dem Anträge auf
Verurlheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 257 Mark 44 Pf . nebst 4
Zinsen vom 1. April 1881 , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Freiburg auf

Mittwoch den 5 . Juli 1882,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 3 . Mai 1882 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

N .314 . 1. Nr . 2923 . Ottenburg .
Josef Burkhard in Bühl , vertreten
durch Rechtsanwalt Buwiller hier ,
klagt gegen Schuster Jguaz Grumer
in Appenweier aus Waarenkauf dessel¬
ben , mit dem Anträge auf Verurthei -
lung zur Zahlung von 400 Mk . 37 Pf .
nebst 6 "/o Zins vom Klagzustcllungs -
tage , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer t ». des
Großh . Landgerichts zu Offenburg auf
Dienstag den 11 . Juli d . I . ,
Vormittags srO UHr , mit der Auf¬
forderung , einen bei dem gedachten
Gerichte zugelaffeneu Anwalt zu be¬
stellen . Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht . Offenburg ,
den 5 . Mai 1882 . Die Gerichlsjchrei -
berei des Großh . bad . Landgerichts .

Aufgebote .
N .315 . 1 . Nr . 3210 . Bühl . Land -

wirth Josef Nesselhauf von Kappel¬
windeck besitzt auf dortiger Gemarkung
5 Ar 23 Nieter Reben , L . B . Nr . 1023,
in der sogenannten Rittersbacher Halde ,
beiderseits Josef Vollmer .

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaft im Grundbuch beantragt
der Genannte das Aufgcbolsverfahren .

Es werden daher alle Diejenigen ,
weiche an der oben beschriebenen Liegen¬
schaft in dem Grund - und Pfandbuch
nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm -
guls - oder Familienguts -Verbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf -
gefordert , solche spätestens in dem am

Montag dem 3 . Juli d . I . ,
Vormittags Vl>9 Uhr ,

vor Großh . Amtegericht Bühl stattstn -
benden Termin auzumetden , widrigen¬
falls die nicht angemelderen Ansprüche
für erloschen erklärt würden .

Bühl , den 3 . Mai 1882.
Boos ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

N .313 . 1 . Nr . 7829 . Lörrach . Jo¬
hann Friedr . Vogetbach » Alt Schwa -
nenwirth m Lörrach , besitzt iu hiesiger
Gemarkung im Hellberg 21,06 Ar Wald ,
neben sich selbst und Johann Fischer,
Pflästerer hier . Es werden alle Die¬
jenigen , welche am genannten Grund¬
stück in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche, ob . auf einem Stamm¬
oder Famitiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben , aufgefordert ,
ihre Ansprüche und Rechte spätestens
in dem auf

Montag den 9. Juli d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmten Aufgebolstermine bei Vev
meiden des Rechtsnachtheils anzumel¬
den , daß auf Antrag des Aufgebots¬
klägers die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden .

Lörrach , den 1 . Mai 1882.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Wolf .
Für die Richtigkeit der Abschrift :

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

LErbvorlaüuug.
M .992 . 1 . Baden . Friedrich August

Schneider , 41 Jahre alt , früher
Buchbinder , zuletzt Koch, von hier , der
>m Jahr 1861 nach Nordamerika aus -
wanderle und sich zuletzt in Cincinnati
aufhielt , ist zum Nachlasse seines am
2b. April 1882 verstorbenen Vaters,
Georg Schneider , Privat hier » mit¬
berufen .

Da der Aufenthalt des Friedrich
August Schneider unbekannt ist , so
wird derselbe , beziehungsweise werden
dessen Erben und Rechtsnachfolger auf -
gefordert , sich

binnen drei Monaten
zu den Theilungsverhandlungen anher
zu melden und den Erbauspruch an
den Nachlaß des Erblassers geltend zu
machen , widrigens die Erbschaft Den¬
jenigen zugewiesen würde , welchen sie

. zukäme , wenn die Vorgeladeuen zur
iZest des Erbaufalls nicht mehr am

ur
roßh.
gegen
zuletzt

Leben gewesm wäre ».
Baden , de» 28 . April 1882 .

Großh . Notar
E . Hanger .

Strafrechtspflege .
Labunge « .

O .5 . 1. Nr . 7659 . Lörrach . 1. Der
26 Jahre alte ledige Schneider Ma¬
thias Köpft er von Engelschwand , zu¬
letzt in Stetten , 2 . der 29 Jahre alte
oerheirathete Kaufmann Friedrich Spie¬
gelhalter von Bernau , zuletzt in
Kanderu , und 3 . der 30 Jahre alte
Schneider Georg Feger von Diers¬
burg , zuletzt in Stetten , nun alle an
unbekannten Orten abwesend , werden
angeklagt , und zwar Köpfler , daß er
als beurlaubter Reservist , Spiegel¬
halter u . Feger , daß sie als Wehr --
männer der Landwehr ansgewandert
seinen , ohne von der Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , — Uebertremna gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs . Dieselben
werden auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 24 . Juni 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Lörrach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozessordnung vondem König !-
Landwehrbezirks - Kommando hier aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werdm .

Lörrach , den 26 . April 1882 .
gez. Wolf .

Zur Beglaubigung
Der Gerichtsschreiber :

Appel .
N 318 . 1 . Nr . 6813 . Stocka

Verhandlung über die Anklage
Amtsanwaltschaft Konstanz
Maurer Pius Paul von Aach,
wohnhaft daselbst , wegen unerlaubter
Auswanderung als Wehrmann der
Landwehr — Uebertretung des 8 360
Ziff . 3 R . Str . G .B . — wird Termin
bestimmt auf

Freitag de » 14. Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

wozu der Beschuldigte PiuS Paul ge¬
laden wird .

Bei «»entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuna von dem Konigl .
Landwehr - Bczirkskommando Stockach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werdm .

Stockach , den 3 . Mai 188L
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
, Hotz -

N . 317 . 1 . Nr . 6814 . Stockach . Zur
Verhandlung über die Anklage Großh .
Amtsanwaltschaft Konstanz gegen Jo¬
hann Leirer , Maurer von Steißlin¬
gen , zuletzt wohnhaft daselbst , wegen
unerlaubter Auswanderung als Land¬
wehrmann — Uebertretung des 8 360
Ziff . 3 des R . St .G . B . .— wird Termin
bestimmt auf

Freitag den 14. Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

wozu der Beschuldigte Johann Leirer
geladen wird .

Bei mientschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der » ach 8 472 der
St .Pr .Ord . von dem König ! . Land -
wehrbezirks - Kommando Stockach aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Stockach , dm 3 . Mai 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsfchreiber :
Hotz .

Steckbrief .
O . 8 . Nr . 4176 . Lahr . Gegenden

untmbeschriebcnm Handlungsrcismdm
Friedrich Seeber von Salem , welcher
sich verborgen hält , ist die Untersuchungs¬
haft wegen Betrugs zum Nachtheil des
Gastwirths Wilhelm Flüge voa Lahr
verfügt .

Es wird ersucht , denselben zu ver¬
haften und in das AmtSgefängmß Lahr
cinzuliefern .

Beschreibung .
Alter , 44 Jahre ; Größe , mittlere ;

Haare , blond ; Bart , röthlicher Voll¬
bart ; Kleidung : dunkler Ueberzieher ,
dunkelgrauer Anzug , schwarzer steifer
Filzhut .

Lahr , dm 4 . Mai 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Perm . Berwnntmntvnng «^

N .319 . Nr . 289 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Schul - und Borsängerstell » bei

der israelitischen Gemeinde Sinsheim
ist « egen Ablebens des Lehrers Gun -
dclfinger neu zu besetzen . Mit derselben
ist ein fester Gehalt von 700 M . nebst
dem gesetzlichen Schulgeld verbnndm .
Die Gefälle sind vom Shnagogenrath
Sinsheim auf etwa 1000 M . veran¬
schlagt , ausschließlich der Vergütung
für dm isr . Religionsunterricht an der
höheren Bürgerschule . Berechtigte Be¬
werber wollen ihre Meldungen binnen
14 Tagen anher gelangen lassen.

Heidelberg , den 5 . Mai 1882.
Verwaltung der Bez . -Synagoge

SinSheim .
vr . Sondheimer .

Lin guter plan.
OstTItzkt. . Oll r »n6, « I vPG»»

8 Mir» di» « Imin»! a»» t,1 », »dWt<»>
Z in »d»»»aE »» r »z»„ »d, grLnuitt»0 LrUtr« ,» LS». WSstzl! 87118 s Itz,Ak» S»i»lIl «r, 2 «»« , LVIWVR >. Di

Druck und Verlag der G . Brauu ' schru Hofbuchdruckerei .
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